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beit fonnte auch hier wieder das Tieverperiment einfeben, um Mittel 3 ibrer
Betdmpfung su finden. Gemwiffe Grfolge find beveits erreicht, aber fte find noch
nidt hinveichend fichergeftellt, um an bdiefer Stelle befprochen zu werbden.

Glontal.

Plauderei von F.-B.
(Sdhlup.)
WMenjdpenieben jind Dei bdiefen titanenhaften Greigniffen feine ugrunde
gegangen. Wabridjeinlich) ijt, daf das hochfte Wefen der irdifchen Sdydptung
su jener Beit beveits erfchaffen war. Alein die Wiege bdes Gejdhlechtsd ftand

- ficgerlih in fernab (iegenbem freundlicherem Ranbe. Sn das Hochgebirge {ind

unfere Urahnen nicht allu frithe eingezogen. Mag Der Menidh torperlich ge-
bilbet worben fein, wie immer er mwolle, hervorgegangen in langfamer obex
fdhnellerer Gntwiclung aud diefer ober jemer Tiergattung, was ifhn erft jum
Menjchen erhoben und ihn ald einziges Gefchidpi devart iber alle andern Lebe-
wejen auf Erden geftellt — Dber Geift, die Seele — ift sur Deftimmten Stunbde
und an beftimmtem Orte sum erften Male auf unfern Planeten gefommen.
Die Spinne fpinnt thr Nes, diefes wunderbare Kunftwert, ebenfo {hon, abex
aud) um fein Jota anders oder zwecdienlicher, ald vor hunderttaufend Jahren
~in Der [¥nterglactalzeit. Und der bengalijche Tiger war von Anbeginn feines
Bejtehens wabhrcheinlich weder graufamer nod fanftmittiger, denn Deutzutage.
Jtur der Menjd) Hat fraft diefes Anteilds an der Emwigleit die Grde ervobert,
ungeabnte Fort{chritte gemadht und ift ein hoheves und Defferes Wefen ge-
mworden. : :

JELE

Wir fiben in der Stube neben dem warmen Ofen, im Halbdunfel felbit
um bdie Mittagdzeit. Draufen {dhneit o3 unaufhorlid), bald in wirbelndem
Geftober, bald in didtem Flodenfalle. Seit Tagen siehen vom atlantijchen
Meere her die Wolfenmaffen gen Often und fdhittlen das gefrievende Naf itber
bag Feftland aus. Die Schneebede wdh3t von Stunbe zu Stunbde, je Hoher
- in3 Gebirge hinauf, defto mehr. Miihjam gehen die Qeute {iber bdie Strafe;
in den Hoben ift e mit dem BVerfehre vorldufig aus. Dann fHart dad Wetter
auf und mit grimmer Rdlte fiihrt der Winter fein Regiment! TWie weifgetlei-
dete Fiefengeifter ragen die Berge in lichter Bollmondsnacht gegen den ftern-
bejdeten Himmel. Die Sonne {dheint ihre Warme ftarf eingebitfit zu haben ;
Lid)t jedod) gieft fie auf furgem Tagesbogen in Fitlle auf das fchimmernde
Land. Die Pflangenwelt hat fidh fhon vor Wodjen auf Schree und Froft ein-
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gerichtet, aber die avmen Tiere in Wald und Feld miiffen uns dauern. Getroft!
Mutter Natur hat fie — die ja in unfern Himmelsftrich paffen — gegen die
dem Qeben feindliche Kdlte gewappnet. Jubem Hhat aud) der Winter wdrmere
Tage und wird nad) ein paar Monaten dem Frithling weidjen.

Rajch) folgen fih) die Jahreszeiten fliv Den be{dyditigten Menjdjen wdh-
rend feiner eng gejtectten irdifdhen Dajeindgrenzen. LWie fury erfdjeinen thm
Diefe Spannen und wie ver{dywindend flein exjt {ind fie gemejfen an dem Ent-
widlungdgange unfered Himmelstorpers. Aber feit der Tertidrzeit haben, wie
wahricheinlid) nie zuvor, aud) lange, falte Perioben abgewed)ielt mit wdrmeren;

SNlontalerjee.
Nad) Auinafmen ded Photographie-Verlagd Wehrli A= , KilLberg.

Gletiherzeiten mit Jwifdhengletiherseiten. Jedes Jahr ftand war eimmal die
Sonne am hochften und wdrmte am ftdrfiten, und einmal am fiefften, im
Winter. Do) wad waren dad fiiv Sommer in jenen Sabhrhunbderten, a8 die
Veveifung ded Grdballd am weiteften vorgefchritten war?

Werter Freund! Laf ungd im Geifte abermald unjere Glornertdler be-
fuchen; gerade mitten in Der lepten, der groften Eisgeit.
‘ Wir fennen und nicht aud. Blof die allgemeinen Linien der Bergziige
find ‘Diefelben geblieben, alled anbeve ift nicht mebhr, wie ed gewefen. Wir ju- -
dhen Den Standpunft aus der Jnterglagialzeit, gegenitber dem Andgange Desd
Riontals.  Wir finden ihn nicht mehr, denn er ijft froh feiner einftigen Hivhe
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im Eife begraben. Wir miffjen hoher hinauf und wdahlen geradeju den Gipfel
pe3 ,&hilt” ald NusfihtSwarte. BVon hier dhmweift der BlE in die Téler
hinein und nordwdrtd itber Vorberge unbd Hiigel ind weite Land bhinaus. :

Welch' grengenlofe {iberrajdhung!

So weit dag Auge reicht, faft nichtd ald Schnee und Gis und fahler
Fels. Namentlih gegen Siiden, gegen dad Hodhaebirge hin, fcheint die Erde
erjftaret. Und dod) verzeichnen wir Mittag eined blendend flaven Hochjommer-
tage5. Dad beweift ung die Hohe ber Sonne, deren feuriger Ball, wie auch
pev mildleuchtende Mond damals faft die gleien Bahnen am Himmel z0q,
wie in der Gegemwart. Jn falter Pracht unter einem fivahlenden Blau griifen
bie Gisriefen bdes ,TidI”, Clariden:, Biferten- und Kdrpfftots und wie fie
alle eiBen, fiber die fchimmernden Fivnfelber Der Vorberge heriiber. Jm Tale
liegt Der gemaltige Linthaletjcher, gevabe unter und einen jdhen Wbjturz bildend.
Denn ber Eisjtrom gleitet Hier itber. den Rand Des einftigen ,Guppenberg-
fturzes” ab. Cinen ebenfolchen, jeht ftarf zertliifteten Abfturs erblicfen wiv unsd
gegeniiber. Der mddhtige , Lontichgleticher fallt fury vor feiner Vereiniqung mit
vem Linthgleticher diber feine Unterlage, den Sacdberg, ab. Gin wild romantijcdh
Bilb. Diefe Spalten und Scjriinde, Tiirme und Sacfen aus blauem Gife.
Deutzutage ziehen Linth und Lontfch vereint in rvafdhem Laufe dem Ttefland
su. Aud) die beiden Gletjcherftrome taten fo, dod) ging die Reife recht langfam
vor fid). Und mwie von jeher die Fliffe alles migliche mit fich jehwemmen, fo
verfradyteten auch bdie gefrorenen Waffermaffen von damald grofes und fleines
Material auf weite Entfernungen hin. Die Fradht beftand allerdings fajt aus-
fdlieplih aus Schutt und Feldgetriimmer; abgedriicft durch den drdangenbden
Gletjcher ober abgefprengt durch) den Froft und auf dad Gig gefallen. Wir
verfolgen die Mordnen, b8 ihre Linten in Der Ferne verflimmern.

Driiben an Dden jonnigen Halben ded Wiggis find bdoch) eintge Stellen
enger geworden. Ja, wir glauben etwelde Fdrbung bHed Bodbend wabhr:
nehmen gu foénnen; und gegen MNorden wird der Anblict des Landes freund-
liher. Dort find um bdiefe Jahresseit weite Fldchen gritn, in den beften Lagen
fogar mit niedrigem adelholy beftanden. Diefe mit Pflanzenwud)d bebdectten
Gefilde ftehen wie Jnfeln im Meeve von Gis. Denn, wie ausd dem Glarner:
tale, jo flieen aud) aus denr ifbrigen Hauptidlern der Ulpen die gepreften
Gletfher ing flachere Land, verbreitern fid), ftoBen aneinanber und bHilben
ichlieBlich im Norden einen gejchloffenen Ring big weit nad) Siidbdbeutidland
hinaus. ' '

€3 wird orbentlid) warm auf unferer gliernden Warte. Unten auf dem
Gletfdyer bilden fid) Timpel und ba und dort rinnen fleine Béche non Schmels:
. waffer dber dag Gis, um gurgelnd in der exjten beften Spalte su verfhmwinden.
Die Waffer fammeln fih auf bem Grunde der alten Talbdden und fliefen,
pem uge verborgen, dem Wieeve entgegen. LWo hat fich einft dasg Riefens
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Ridhidau. Sdywammbihe.
Nady einer Aufnafme des Photogrophie-Berlags Wehrli .- ., Kild)berg.

gletfchertor gemwdlbt, aus dem der MRbein mit allem Waffer der Jtordabdadjuna
der Schweizeralpen und fogar ded Rbonetaled and Tageslicht getveten 1ft?

Um und Berum Perrfcht Totenjtille. Keined Bogeld Schmwingen bewegen
bie Quft, feine Miicfe fummt. Da Hord)! BVon fernher fommender vollender
Donner wect unfere Aufmerfjamteit. Richtig; dritben am Hdangegletjcher des
,®leiter” erfolgt ein grogerer Stury. Eine Ei3- und CSteinlamwine poltert
minutenlang auj den Lont{dhgletider hinunter. MNady fitrchterlichen Sdpen Jchla-
gen grofe Feldftiicfe in denfelben ein. Tod) dag Edho; dann umfdngt und die
frithere jeden Tomed Darve Rube. ‘

Wie wird dbad Gemdlde ausgefehen haben, weldes der Winter in jenen
Betten hier entmworfen Hat? Jedenfalld ein fchrectliched Abbild Ded Tobes.

Wad mwar aud bder lebenbigen LWelt geworben, die vordem dad Wlpen-
gebiet bemwohnt und erfitllt hatte ? Wir faben ja dad Glarnerland, al8 die bdjen
Folgen der furdjtbaren Bergftiirze ,Suppen” und ,Gleiter” [dngft vermwijcht
gewefen. Da wurbe dad Klima mdhlig feudhter und fithler. Jmmer ldnger an-
dauernde Winter bradyten wad)fende Schneemengen, welde die Fitrzer werben-
den Gommer nidht mehr gany wegzujchmelzen vermodhten. Fmmer mebr Flddyen
blieben jtdndig jdhneebedectt. Bon den Firnen riicften die EiSzungen weiter und
weiter vor. Vegetation und Tierleben mufte in gleihem Grade weidjen. Wrten um
Urten, {chlieflich aud) die widberftandsfdbigften, gingen su Grunde, fofern ihnen
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nicdht, wie vielen Tiergattungen, die udwanderung miglid) war. Allein die
lettere fand nad) Norben zu bald ein uniibermindlihed Hindernid in den aus
@fanb‘manien big nad) Jtorddeutichland vorgedrungenen arftifden Eigmafien.
Jm freien Jwifdjengilivtel blieben wohl nur nody Organidmen {ibrig, weldye
heute den fdlteren Grbgebieten angehdren.

Alled Reben hat jedoch in jenen grimmen 8e1ten aud)y bag Ulpenland
nidht verlaffen. LWie bHeute auf aper mwerdendem Boden iiber 2500 Nieter
WMieeredhobhe, fo wird aud) damals bet dhnlichen Verhdltniffen tiefer unten eine
olirftige arftijhe Flora und ebenjoldhe Jnjeftenfauna den Kampf ums Dafein
ftegreich beftanben fhaben. Und auf jenen griinen Jnfeln im Borlandbe mdgen
fih felbft Sdugetiere, wie Eidfud)s, Lemming und dergleichen des Lebend ge-
freut haben. Sollte die Erde villiger Erftarrung entgegengehen ?

Jtein; e3 wandte fich mwieder jum Befjern. BVevor der eidfrete Ring nird-
[ich ber Wlpen verjdhmounden, erfolgte die Umfehr. Die Sonne entfaltete erneute
Kraft. Die Sommer mwurdben wieder ldnger und wdrmer und fdmolzen mebhr
Schnee und €is, al8 die Winter niederlegten. Dad Liefland befreite ficd) von
pem falten Panger. MNod) taufende von Fahren jdhoben Linth-, Rhein-, Reufi-,
Aare- und Rbonegletjdher thre gewaltigen Cidjtrome ing Land hinausd. Lang:
fam nur erfolgte ber Rildzug in ihre Stammgebirge; oft unterbrochen durd
jabrzehntelangen Stillftand, wie viele mddtige Endmordnenwdlle im Sdweizer-
lanbe bemweifen. Da wiederholte fich dag Berqriinen des Bodens, dag Nadh-
vitcfent reichen, wvielgeftaltigen Lebens, die BVewaldung, dad Wuftreten mannig-
faltiger Tiere, von Denen viele und gerabe die grioften Arten, wie Dad Mam-
muth feit langem fdon wiedér vom Schauplay des Lebens abgetreten find.
Mnd a8 aud) Linth und Lontjch ihre Waffer ldngjt wieder in Fretheit bem
Nheine entgegenfithrten, da mwiederfholte fidh fiir unjer Kldntal die grauenvolle
Katajtrophe aus ber Jnterglacialzeit.

Diedmal brad) dag Unheil vom Wigaisd Herein. Die taleinfallenden
Sdhichten bder weftlichen Biittenerwand Yatten fich durd) die nimmerrubende
Avbeit Ded Sidermafferd von ihrer Unterlage qeldft. WlE nun die feitlichen
Ctitken alletn bdie enmorme Laft nidit mehr zu balten vermodhten, braden bdie
Schichten dort ab, glitfchten Hinunter und jtitrzten itber den Rand Dded ftehen-
~gebliebenten untern Tetled der Feldwand nd Tal, fidh felbjt und alles am
LWege zermalmend. Der abgebrochene, zertriimmerte, aus qrofer Hibe ftiirzende
Berg ftiep mit der thm innewohnenden ungeheuren lebendigen Kraft auf ben
Gactberg, brandete hodh hinauj, fiel tn fich juricf, nnd nun ging’s in flrdhter-
lihem verberbenbringendem Durcheinander talein- und namentlidh talausmwdrts.
Die griinen Halden von ,Blanfen” bilden die {tehengebliebene 1lnterIage' Die
Oftfette desd , Deyenftoct” bdie weftliche Abbruchitelle.

Durd) bad Greignid wurde der Weg dem Lont{dh griindlich ner[egt Die
Bilbung eined viele hundert Meter tiefen Seebectens, weldjed die Talmulde
big zum Timmerwald erfiillte, war bie Folge. Um niederften Punfte bdes
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Sdjuttmalles verlief ein neuer Lontjd) den See, mehrere Hundert Meter hobher
al3 ber alte. Bei dem ftarf vermehrien Gefdlle iber durdy die nod) unge:
feftigten Gefteindmafjen iibte er eine fo dywer erodierende LWirfung ausd, dap
ber Spiegel ded Seed fich wohl in furzer Jeit bedeutend gefenft Haben wird.
Grft ftarf an bdie Gldrnifdhfeite hiniibergedrdngt, griff der Flup aud) ben Sad-
berq mwieder an, {dhnitt deffen Oftfeite fharf ab und meifelte die Hitgel von
&larud aus dem uralten ®leiterftury heraus, bald neben bald swijdhen ihnen
feinen Qauf volfithrend. Almdbhlich verlegte er fein Bett wieder mehr und
mehr gegen den Wiggis 3u, wohl deshalb, weil der Boden ded Sacberges —
ber fa fhon den Lontichgletjcher der lepten Eiszeit getragen — den Wajjern
ungleich ftarfern Wiberjtand bot ald die Blanfenfturzmaffen. Mit dem fich
fletig mindernden Gefdlle und ber Fejtigung ber Ablagerungen tourde aud
bie Grojion geringer und fchlieplich faft null. Dev Spiegel des Sees ftel nicht
mebr 1veiter; die Gefchiebe pom Pragel und vom Rofmattertal her, jowie Die
feitlichen Runfen haben ihn fodann in Ddie beute beftehenden engern Grengen
geriefen. 3 :

Daf betm Bergfturs ab ,Blanten” Menjden bad Leben eingebiift hatten,
ift fehr unmwahrideintich. Bwar war jebt ihr Gejchlecht iiber die Grde ver-
breitet. (8 Genoffe des Mammuth und ded Renntierd bewohnte der Menjd

@tolfeneinlauf desd neuen ontidertes (int BVav)
Nac) einer Anfnahme ves8 Photographie=Berlags Wehrli N.-@., Kildberg.
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Mengen Vrennbolz. Dag riditige Herbeifdhaffen ded erftern verlangte neue
aud) Mitteleuropa jedenfalls fhon gegen Ende der lepten Gleticherzeit. Uber
in bag Gebirge fam er erft Jabhrtaufende fpdter. Audh) im Tieflande von den
mannigfaltigiten Feinden bedroht, mied er die BVerge mit ihren Dbefonderen
Gefahren, den unzdhligen Bewegqungdhindernifien und den falten Ttddhten. Wohl
~erft bie didyter werbende Bevdlferung oder dag Verdrdngtwerden durc) frembde
- Gtémme zwang einjelne Gruppen, in die Bergtdler vorzubdringen. Hat man
doch) big anhin, auper bei Ghur und im Unterwallid, — alfo in den aller-
breiteften Tdlern — nirgends in den Schwetzeralpen eine Spur menfdhlichen
Dajeind aud der Stein= und Brongezeit gefunden.

A8 bdie erften Anfiedler ihre Hittten am Fuhe bdes Borbergldrniid),
Wigqis und Sehilt ervichteten, da war die Glettfldche auf ,Blanfen” mit Grad
bemachfen, den DBergftury verhitllte ber Wald und dber Lontfdy [ef feinen
heutigen Lauf. : :

Am Anfang unferer Jeitrechnung, da der Stifter unferer NReligion frohen
Ernjted im Heiligen Lande wanbdelte, janben fich allerorten im Tale der Linth
beveits Siedelungen vor. Jhre Anwobhner vodeten den Wald in immer weitern
RQreifen um Ddiefelben; aber in Mebentdler wie unfer Kidntal zu dringen, tam
ihnen noc) auf lange Beit hinaud nidht in den Sinn. Sie hatten audy feine
Reranlaffung dazu, fo lange Wild, Holz und Weide reichlich in der Ndbhe
© su finden war. e e e R

Den Bolfern der dichter bewohnten dupern Gebiete erfdhien das Scnee-
gebirge alg ein Ort der Schreden. Nod) nach dem Mittelalter galt die NReife
fiber einen Alpenpaf mit ihren wirtlichen und vermeintlichen Gefahren al3
ein gewagtes lnternehmen. Man atmete erleichtert auf, wenn man die un-
hetmlichen Verge im Riicfen und die gaftlichere Gbene vor fich Hatte. Die
Bemwohner Ded BVerglanded felbft bingen gewip von jeher an ibhrer rauben
Heimat, allein ihre Anjhauungen iiber Deren Wert und Sehdnbeit waven nod
por hunbert Sahren von den unferigen grundverfchieden. Mt wenigen Aus-
nafhmen trieh fie lediglich Der Grmwerb in die Hihen, ald Hivten, Jdger, Holzer
ufm. Einen Hodgipfel sum BVergnitaen zu befteigen, fiel niemand 1m Traume ein.

Doch zurhicd um Glarnerland. TWie alliiberall unter gedeihlichen Ber-
haltniffen mebrte fich die Volfszahl ber erften armfeligen Siedelingen. Aus
ben weit audeinander liegenden Gehbften mwurben Weiler, Dbrfer und am
Fupe der unvergleichlichen Pyramide ded BVorbergldrnifd) entitand der Haupt-
ort Glarug. €3 wud)fen aber aud) fortjchreitend die Unjpriihe an MNahrung,
fletdung und Wohnung. Der Nrwald mufite weiden. Er wurbe mebhr und
mehr zum genuBten Wald ober in Weidbefldchen vermanbdelt. ' FJmmer hiher
hinauf vermwertete der Ylpler den Boden flir fein zahlveichered Bieh. Jtatiirlich
aing’s nicht nur die Berglehnen hinan, fondern jeht auch in die langen Nteben-
tdler Hinein. Die JInduftrie fam i’ Tal der Linth unbd bendtigle Vaubols
und, da ja die Gteinfobhlen nod) nidht su Hhaben waren, namentlich arope



Baw 0es Povtales, aus weldem die dbrei gewaltigen Nohrleitungen aus dem Berge trefen werben.
Hod) oben in der FelSwand iiber dem Dorfe Netjtal.
Nady einer Aufuahie ded Photographie=BVerlags Welhrlt WA.-G., Kildhberg.

Strafen und Wege. Ein Glicf, dap die Verwendung der Steinfolhlen —
biefes foftlichen Grbed weit 3uriictliegender Schdpfungdperioben — aud) fern
ab von ihren Fundorvten von Borteil geworden ift. Die BVobdenfultur grofer
(Hebiete Hatte angefangen n grdulidhe Waldverwitjitung audzuarten.

Jebe Lerbreiterung der Lebensbafis bes Menjdjen bedingte naturgemdf
eine  Lerfdhlechterung der @afein?abebingungen fliv die auf gIeicf)em Boben
[ebende freie Tiermelt. Sie ging an Sahl und Arten Fuviick. Slheie threr
emfﬁqen Vertreter fennen wir nur nod) dem Namen nad).

Mochte e8 den Vemtihungen weitfichtiger Mdnner gelingen, durd) gute
Forft= und Jagdbaefee an Wald- und Tierleben 3u ethalten was geqenmdrttq
nod) vorhanden ift.

N

Der Menfdh) Hat {ih die Erbe untertan gemadyt. Mrjpriinglid) gang vom
Boden abhdnaig und alljeits von feindlidjen Glementen und Tieven bedrobt,
hat fein jhopferifcher Geijt zwwege gebracht, jenen fiiv feine Bwede umzu-
wandeln und diefe zum guten Teil in fetne ‘Dlen]ie au jpannen. @ it Dder
Natur gegenitber freier geworden. Die Hdheve Kultur, frither mehr an die
gejeqneteren Gejilde bder gemdpigten Jone gebunden, it jeither iiberallhin ge-
brungen, und jeder Fovtichuitt bricht fich vajd) an den geetgneten Ovten BVabhn.
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Das Hodygebirge hat jeine Sdreden eingebiipt. Fyriiher gemieden, it
ed nun ein erfehnted Heijeziel gemworden. DHunderttaufende ftrémen JFabr fiir
Sabr in die Tdler der Ulpen, zur Crholung, jum Lergniigen und jur modernjten
Betdtigung, dem Sport; in allerneuejter Jeit felbit im harten Winter. Jnner:
‘halb weniger Jahrzehnte hat fid) Diedbeziiglid) ein qriindlider Umidymung in
den Anjdhauungen der gebildeten Volfer vollzogen. &ie haben die unvergleid)-
lide Schonbeit der Vergwelt erfannt. - Und durd) die Tedynif murde jest aud
ihr ureeigener Meidjtum aufgedectt. Die Jatur — Ddie hier ihre Gaben fonjt
farg verteilt — verlieh thr unerjd)opibares Gold in Form ber ftiirsenden Waiier,
beren Riejenfrdfte nummebhr zum TWohle der Menicdhheit vermendet mwerden
fonnen.

Wenn e3 mit den Crfindungen und Fortidriiten io weitergehen jollte,
wie wird e3 in fpdteren Tagen aui Grden ausjehen?

Das weip fein Sterblicher. Seime und jeines Gejdilechies Jufunit 1t
fiir thn in undurd)dringliched Dunfel gehillt. Und das wird immer o bletben.
Die LQebren Dder Lergangenheit und dad Geheimnis der fommenben Feiten
warnen, troy aller Freude Stolz am Crreidyten, vor liberhebung. Sie mahnen
jur Bejdjeidenheit und jur Furd)t vor dem, nad) Deflen (Gelegen ungeidhlie
Himmelstirper feit emigen Jeiten ihre mwunderbarven Bafnen durdhs Weltall
siehen. ©ie jtdrfen den Glauben an Goit, dDer die Grde eridhaffen und ganze
Sdyopfungen davauf erfteben und mwieder vergehen lief lange por der Geburis-
jtunde ded menjdlichen Gejchlec)tes.

Sogar die nddyijte Jufunit ift fiir den Crdenbewobhner und jeine Rldne
nie gany jicdger. Dennoch, mein Kamerad, wollen wir e5 mwagen, und unier
Klontal vorjujtellen, wie o3 in wenigen Jabren audiehen diirfte.

Denn wiebderum jiehen Ddiefem Tale einidyneidende Anderungen bevor.
Diesmal durd) Meenidjenhand.

Jn der WMorgenfriibe eined flarven Sommertages bejteigen wir in Brunnen
einen Qandauer und fabren nad) dem alten Fleden Sdywnz, dem Uriprungs-
ort der Eidgenoijenidhaj. Dann gebr's 3 WMuomatal, wo fid) ein reger Ler-
fehr entwidelt hat. Tie vollbejegien Wagen Dder elefiriichen Bahn begeanen
odet iiberholen und mebrmals bis jum Torfe gleidien JMamens. Huf der Station
NMuottatal qebt’'s lebbhait ju. Lilger von und nad) Einfiedzin und VBetudjer Dder
weltheriitbmten ,Hollocharotten” warten auf die Jige. Audy die maleriidhen
eidgendiftichen Lojtwagen iteben jur Abjabrr nadh Glarus bereir. Nadh fursem
Jmbig verlafjen mwiv dad Dorf und biegen in Ddie neue groBartige Kunititrage
des ,Pragel” ein. Um die Knoden meht fretf werden ju lafien und um Ddie
Pierde etwas ju entlajten, fivien mwir einige Kehren des Nufftieged ju Fup
und hGemddrmelig ab. Ldchelnd betradhten wir Den alten Platfenmweg auf der
jumpiigen LagboGe. Nun geht's raid) binunter ms Hididau. Jm Haupthotel
wird Rait qebalten und u Vlittag gegefien. TWie herrlich 1it's unter Rlaudern
und Trdumen tm berrlichen Hbornbain die qroBte Tageshige verfireichen su lafjen.
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Nad) 4 Uhr brechen wir auf. Tie Pferde greifen nad) den paar Stunden
SRufie mader aué. Gleid) nad) der Abfabrt pajfieren wir die Briide iiber die
bem Talabjage zueilende ,Ridyidauerflon”. Ploglid) eine Biequng nach) Siitden
und im Jtu fahren wir hodh in Dden Fellfen bed Timmerwaldes dem Rop-
mattertale entgegen. Gin iiberrajcdjender Ausblid bhat fid) ploghd) erdffnet.
Qurd) nichtd mehr verbedt, jieht jest dDie Hiefenmauer der Gldrnifchfette vor
unieren Bliden. Wir trauen den Augen nicht. Der See blinft nidht, wie wir
erroartet, in weiter Nerne. Gr ijt mebr wie doppelt fo grof ald frither. Seine
Tellen beipiilen ben Fup Dder Felfen an mander Stelle und fein weftliches
lfer 1t b3 an Dbas
Gaithaus zum ,,Bor-

auen“ fherangeriidt.

Seurwdrts unter uns
gemahren wir das lieb-
liche Horel , Klbntal”
iamt Dem altpertrau-
ten ,KRlauien” und i
idhen Die dltern Berg-
bausden eingelagert,
eine ganie Jabl neuer
Bauren. Lor dem Ein-
qange iné Rofmatter-
tal madyt bie Strage
eine ganze Refhre; mwir
ffeuern 1oieDer gegen
Qtorden und dann den
ermdhnten Hotels zu.
Eben ba wir den See
erveichen, legt Das von
Nusildglern Ddidht be-
jegre Motorboot am
Ufer an. Jegt win-
et fih die Strafe bdurd) Rifenen, Forjt und Fels ben {piegelnden Fluten
entlang. Beim , Ruoftelfopi” fommen wir an einem fleinen Gteingebdube
porbei: nidht mweit davon fteht ein hilbjdes Haus. Das f{ind bie eingigen
Bauten [Gnas der Seeftrede. Die wiiften Gihiitten find verfchrounden.
Beim Hotel ,Rhodannerberg” wird Halt gemadht. Bon der wellenbefpiilten
Terraife aus mollen wir nodymals auf ein halbes Stiinddjen das prddytige
Candidaitsbild betradhten. Der uralte Triimmerhaufen, der waldbewadfene
Sadberg, fteht mit feinem nordmweitlidhen Fupe im Waffer. Dabinter fteigt
fein Urjprungsort, die Gleiterichludht, fteil in die Hohe. Nebenan weitet fich
aui mddytigem Felfenunterjage der impofante Laminenfefel des , Schlattalpli”.

Fen‘ter (Zeiteugallerie) bes Stollend, am Fube per Liittenevwand.
Jiady einer Nuinahme bed PhotographiesBerlngs Wehrli A=, Aildberg.
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Und iiber alles das erheben fich der maffige Gipfel des ,NRuchen” und bdas
retne Sdneefeld ded , Brenelidqdrtli”, beide verbunden durdh den blinfenden
Gletjcher.

Eine Strafe umgzieht dasg ein Stiicf weit {hnurgerade Jordufer des Sees,
auerft nur durd) ein Geldnder vom Waffer getvennt. Lon der Mitte Des
Geldnders qud fithrt ein Laufjteg ju einem fnapp iiber den Seefpiegel ragenden
jteinernen Ning. Was ift aus dem alten Wirt8haus, der hislzernen Halle und
vem groBen Stalle dritben im , Giintlenau” gemworden? Sie wurden abgetragen,
penn ihr BVaugrund ijt jest von den Fluten bebectt.

Ungern geht’s zum Aufbrud). Kury nad) dem Berlaffen des jchinen
(Srbenmmfe[@ beginnt die Strafe zu fallen. Unfere Traber werden lebhaft;
ber Trieb nad) dem gewohnten Stalle ijt von erfichtlicher Wirfung. Wir ndhern
ung dem Ufer bes Lontid). Ofh weh! Wir fommen wohl an fein leeres Beit;
von dem wilden Gefellen ijt nichts mehr su fehen. Unmilltiielich fpdhen wiv
uriicf, und fein Ausbleiben gleichiam zu erfldren fuchend. Da gewabhren wir,
wie ein hoher Damm Badybett und Tal von einem Berg zum andern fperrt.
Oben [quft etn Geldnder und bdabinten befindet {ih — bad beweift ung ein
fabrendes Langholzfuber — eine Strafe. Dad fchnurgerade Tordufer war
alfo bie RKrone eined Staudbammesd. Unten gdhnen und zwei fchmwarze Tunnels
dffnungen inmitten ded trocfengelegten Fluffed entgegen. Seitwdrts, weit
im Bergedinnern unter dem Glitfehhang von ,Blanten”, {chiebt fich der WAblauf
pe3 RKldntalerfeed feinem Beftimmung3orte entgegen. Jened weife HAusdchen
am ,Ruoftelfopi” beherbergt die funjtvollen Falleneinrichtungen. Dreifiq Meter
unter der Strafentante tritt dort dag Wafjer in den Felfen ein. Nur bei be-
deutendem Hodhywaffer, wenn der Spiegel bes Seed iiber den Steinring beim
Lauffteg su wad)fen vermag, Fdlt der Tiberfluf in bdiefen Trichter und bricht
aug ben Dammportalen hervor. Flr gewdhnlich ift der Lontid) an diefer
Etelle leiber Dbefeitigt.

Wehmut will ungd bejchleichen. Gut, daf wir in den Wald gelangen.
Bei dem ftarfen Gefdlle ded Taled und dem ebenmdfigen der Strafe befinden
wir ung bald hod) ftber dem Grunbe. Dag BVachbett ift den Blicten entiogen;
wir frewen ung an den abenbdlichen Farben in Berg und LWald. Jn der Rije
unterhalb der Biittenermand treffen wir auf die eingegangene Strafe. ‘Hed)ts
unten im Tobel ift e8 ftill. Dad Raufchen ded fleinen Vadhed — der Samm-
lung vtefer tm Lontfchbette audmiindender Quellen — vermag nidht auj den
Weg zu dringen. Unfer NRoffelenfer macht und auf ein Lod) am Fufe der
himmelhohen Felfenwand aufmertjam. Dort oben binter diefem TFenfter gleitet
per gefangene Flup lautlod voriiber.

Langfam fabren, Kutfcher!

A3 wollte der Schipfer der Strafe ben mithelod im Wagen fahrenden
Seifenden die groBartige Landidhaft nod) einmal von allen Seiten vor Wugen
ftihren, folgen ficd) jetst grofe Rehren und dann fetit die StraBe auf prdchtigem
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Cteinviabuft fiber Bach und Tiefe auf die andere Taljeite {iber. 1iber das
Dirfchen Riedern hinaud {chweift der Blict ind weite Glarnerunterland. Da
siebt ein groBeS, oberhalb MNetftal jtehendes Gebdude unjere ujmertjamteit
auf fieh. Ausd den Felfen des Wigais heraus fallen dret parallele dunfle Linten
auf dad Gebdude ein. Jn diefen NRobhritrdngen ftofen die gepreften Laifjer
pe8 LWnt{dh) auf dbie finnreid) gebauten Turbinen. Hat man nur teilweife oder
gar feine LVerwendung fiir Ddiefelben, o werden fie einfad) zuriicEgehalten.
Damit der Sohn der Berge durch fold) barfcdhes Bitgeln feine Mrfraft nicht zu
jornigem Unfug mifbraude, muf er in finfterer Fellenfammer in die Hobe
ftetgen, bi8 man feiner Dienfte wieder bedarf. BVom Mafdjinenhaus weg gehen
Die verfchiedenen Leitungsftrdnge, wm weit herum in der Oftfhweiy Licht, Wdrme
und RKraft zu {penden. Ein Wunderwerf moderner Tedynif.

- ®Beoor wir in Riedern einfahren, wo die HAufer die Ausdficht hindern,
bemerfen wir gerade nod), daf dag Turbinenhaud aquf einer Seite in einem
WBeiher fteht. Ftach getamer Axbeit tritt dort der tnumer flare Lont{dh ans Lidht,
um jich zu fammeln und Dden feften Nejt feined Weges zur Linth in altge-
wohnter Weife durd) dad Dorj Netjtal hinunter zu nebhmen.

Muj einem Biertelbogen nad) Siiden {dwenten die Pferde in Ddie alte
Ctrafe ein. BLor und erjdheint auj etnmal, im Abendichatten rubhend, die heimat:
lihe Stabt Glarus. Jn wenigen Minuten ift fie erveicht. 1nd damit, mein
Freund und geduldiger Begleiter, find aud) wir am Enbde unjerer fonderbaven
Fabrt.

Y
AT

Falidye Bildung.

(Bilbungsphilifter; Kunftphilifter. Ausdidaliung des natitrlidhen Gefiiphls. — Das Stoffliche.
KRunft und Gymnafialbiloung. Sdulluft.)

Sur Charafterifierung ded modernen Bilbungdmenidyen, wie ev ficd) in den
mobdernen {ozialen Verhdltniffen entwicelt hat, ift von Niehjche ein fehr treffendes
Wort gefunden worben. Er nennt alle Leute, die die Bildung niht ausd inne-
rem Trieb und Entwidlungddrang, fondern ausd Griinden gefellidhaftlicher Eitel-
feit fuchen, Bildbung3philifter. Damit 1jt qut der Umjtand begeichnet, dap es
bent Betreffenden nur um die dufere Form, dad medjanifhe Wifjen, um Ddie
pielen an der Oberfldche unfered bunten Lebend treibenden Er{dheinungen zu
tun ift, niemald aber um dad Wefen bder Dinge, dap bdie Vereicherung desd
Wiffens in feinem Fall auf dad innere Sein der Menjchen bilbend. suviictwivtt
und dafy dber Philijter immer {ich gleichbleibt, auch jeht, wo er fich den Unjdjern
einer umfaffenden Geiftigleit su geben wei. Wuch der Kunijt ftehen die metjten,
fogar Die Den befferen Stdnden Angehirenden alg foldye Bilbungsphilijter ge-
genitber, und nirgend fonftwo ijt diefes Berhdltnis {chddlicher. Wenn in Po-
(itif und Wiffenfchaft gefannegieBert wird, jo hat e8 weniger unmittelbare Folgen.
Bei der Wabl von Ubgeordneten oder bei andern Bffentlichen Funftionen wird



	Klöntal : Plauderei [Schluss]

